
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Lipsi
	Text2: Griechenland
	Text3: Marine Conservation
	Text4: April 2021 - June 2021 (3 months)
	Text5: Ich bin durch Zufall auf mein Praktikum gestoßen und habe deshalb gar nicht wirklich nach meinem Praktikum gesucht bzw. viel Zeit mit der Suche verwendet. Im Zuge eines Seminars an meiner Universität teilte meine Seminarleiterin den Link des Instituts mit dem Kurs, wodurch ich also von dem Praktikumsplatz erfuhr und mich schnell für eine Bewerbung entschloss.
	Text6: Die Unterkunft wird vor Ort gegen eine kleine Gebühr durch das Institut bereit gestellt, weshalb ich mich nicht aktiv um eine Zimmersuche kümmern musste. Untergebracht wird man dann in Mehrbettzimmern zusammen mit anderen Praktikant*innen des Instituts, wobei alte Ferienwohnungen genutzt werden. Dementsprechend sind die Zimmer nicht sonderlich groß, aber mit einem eigenen Badezimmer pro Apartment ausgestattet.
	Text7: Nein, tatsächlich nicht. Da sich Archipelagos aktuell auf der kleinen Insel Lipsi befindet und viele Dinge vom Institut kollektiv für alle Praktikant*innen organisiert werden, gibt es kaum Formalitäten, die erfüllt werden müssen. Als Teil der EU kann ich in Griechenland sowohl meine Bankkarten als auch meinen Handyvertrag ohne weitere Probleme nutzen. Auf der Insel ist alles Nötige innerhalb einiger weniger Minuten zu Fuß zu erreichen, weshalb man auch keine öffentlichen Verkehrsmittel benötigt - mal abgesehen davon, dass es diese auf der Insel sowieso nicht gibt. 
Selbstverständlich gelten jedoch auch hier die allgemeinen Coronamaßnahmen: Griechenland hat recht strenge Reisebeschränkungen erlassen, weshalb man sich offiziell nur aus beruflichen Gründen auf der Insel aufhalten darf und stets offizielle Papiere, ausgestellt von Archipelagos, mit sich zu führen hat, dass man als Praktikant auf der Insel tätig ist. 
	Text8: Das Archipelagos Institute of Marine Conservation ist eine NGO, die sich dem Meeresschutz insbesondere in der Ägäis und dem Mittelmeerraum verschrieben hat. Als non-profit Organisation betreibt das Institut Recherche in der Ägäis zum Zweck des Meeresschutzes und arbeitet zur Zeit am Aufbau von Meeresschutzprojekten, z.B. einem Schutzgebiet für Delfine, welche ihr Leben in Gefangenschaft verbracht haben und nun ausgewildert werden sollen. Grundsätzlich baut Archipelagos dabei aber sehr auf die tatkräftige Unterstützung zahlreicher Praktikant*innen - sicher auch auf Grund fehlender Förderung im Bereich des Meeresschutzes. 

Ich bin im Institut Teil des Marine Mammal Teams und unterstütze folglich die Projekte, die Teil dieser Abteilung sind. So führen wir zur Datensammlung beispielsweise regelmäßig Bootsfahrten durch, bei denen Delfine beobachtet und gezählt werden, um sie später zu katalogisieren, helfen beim Aufbau des Schutzgebiets oder werten Bioakkustiksignale aus. Grundsätzlich wird jede*r Praktikant*in dazu angehalten, sich ein eigenes Projekt zu suchen, welches man dann in Eigenregie durchführt wird. Das Projekt kann dabei in Absprache mit den Betreuern vor Ort recht frei gewählt werden, sofern es im Rahmen der allgemeinen Thematik des Instituts bleibt und mit den Mitteln vor Ort durchführbar ist.
	Text9: Meine Freizeit verbringe ich zumeist gemeinsam mit den anderen Praktikant*innen zusammen. Auch wenn die Insel nicht sonderlich groß ist, gibt es doch viele Strände zu erkunden, an denen man seine freien Tage insbesondere bei gutem Wetter genießen kann. Auch haben wir schon mehrfach gemeinsame Filmabende oder Spieleabende gemacht. Vieles ergibt sich auch spontan, da man sich ja ein Zimmer teilt und auch die Mahlzeiten gemeinsam zu sich nimmt. Natürlich verbringe ich nach einem langen Tag voller sozialer Kontakte aber auch gerne mal einen Abend damit, mein Buch zu lesen oder einfach nur die Zeit für sich zu genießen.
Außerdem belege ich noch ein Modul an der Uni, was durch die aktuelle Onlinelehre ja ohne Probleme möglich ist, für das ich dann aber insbesondere am Wochenende etwas nacharbeiten muss.
Tatsächlich besitzt Lipsi auch ein kleines Fitnessstudio, wo ich gelegentlich mal vorbei schaue.
	Text10: Mich hat am meisten überrascht, wie flexibel man seinen eigenen Arbeitstag doch gestalten kann. Das Institut hält jeden Morgen ein gemeinsam Morgenmeeting ab, an dem alle Mitarbeitenden teilnehmen und sowohl der Tagesablauf und Besonderheiten besprochen, als auch die Aufgaben des Tages verteilt werden. Diese Verteilung läuft aber recht frei ab, was bedeutet, dass man sich je nach Befinden entweder seiner eigenen Laptoparbeit widmen kann, oder ein Projekt draußen unterstützt und den Tag etwas aktiver gestaltet. Somit bleiben die Tage sehr abwechselungsreich und spannend. Außerdem hat mich überrascht, wie viele Praktikant*innen hier doch vor Ort sind. Mit zur Zeit etwa 50 Praktikant*innen hat das Institut junge Menschen aus den verschiedensten Ländern zu Gast, auf deren tatkräftige Unterstützung sich Archipelagos doch recht stark verlässt.
	Text11: Das Praktikum ist eine gute Gelegenheit, einen ersten Eindruck von der Arbeit im Bereich Meeresschutz zu bekommen und bietet einem eine große Bandbreite an Möglichkeiten und Freiheiten. Die Arbeit vor Ort macht Spaß, auch wenn die Tage zu Weilen lang werden können. Trotzdem sollte man sich auch darauf einstellen, dass in Griechenland doch etwas anders gearbeitet wird als in Deutschland, sprich es kann manchmal durchaus etwas chaotisch zugehen; man sollte also etwas Geduld und genug Zeit mitbringen, wenn man vor Ort ein eigenes Projekt durchführen möchte und dies möglichst eigenständig gestalten, um nicht zu lange auf Materialien oder ähnliches warten zu müssen. Außerdem verlangt das Institut eine Gebühr für das Praktikum, was aber leider im Bereich des Meeresschutzes sehr gängig ist. Dafür hat man vor Ort aber fast keine Ausgaben. 
Wer aber Lust auf ein abwechslungsreiches Praktikum auf einer sehr authentischen griechischen Insel hat und bereit ist, mit anzupacken, für den ist Archipelagos genau das richtige.


